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Produktinnovationsplattformen: Definition, Rolle im 
Unternehmen und langfristige Rentabilität 
CIMdata Positionspapier 

Die wichtigsten Schlussfolgerungen: 

• Mit ihrem „System-of-Systems“-Ansatz bilden Produktinnovationsplattformen die 
Grundlage für eine neue PLM-Generation. 

• Die Robustheit einer Produktinnovationsplattform wird anhand von fünf 
Erfordernissen und sieben strategischen Merkmalen gemessen. 

• Es kann niemals sinnvoll sein, die Produkte von morgen mit den Tools von 
gestern zu entwickeln. 

• Industrieunternehmen müssen ihre PLM-Strategie und die sie unterstützenden 
Lösungen überarbeiten und aktualisieren, um erfolgreich zu sein. 

Seit CIMdata vor mehr als 30 Jahren begann, sich mit dem PLM-Markt zu beschäftigen, hat 
sich die PLM-Landschaft dramatisch verändert. Elektronik, integrierte Software und 
Internetanbindung sind in den meisten Branchen zum Standard geworden und erhöhen die 
Komplexität der Produkte. Darüber hinaus sind PLM-Lösungsanbieter – sowohl durch ihre 
eigene organische Entwicklung als auch durch Übernahmen – zunehmend breiter aufgestellt. 
Hinzu kommt, dass das PLM-Konzept heutzutage ein deutlich verfeinertes und vielfältigeres 
Spektrum abdecken muss, da Industrieunternehmen aufgrund der hohen Produktkomplexität 
immer mehr von ihren implementierten PLM-Lösungen erwarten. 

Und trotzdem hat sich – wie von uns in den letzten Jahren ausführlich berichtet – die 
Grundstruktur von PLM-Implementierungen bis heute kaum verändert. Viele PLM-Lösungen, 
vor allem in großen Unternehmen, erfüllen die Nutzeranforderungen nicht – sie sind 
schwierig zu implementieren, mit hohen Upgrade-Kosten verbunden und zu stark auf das 
Management mechanischer CAD-Daten ausgerichtet. In der Folge wird oft auf komplexe 
Tabellenkalkulationen, E-Mail und spezifische Datenbanken zurückgegriffen, um die Lücken 
zwischen den Legacy-Systemen auszufüllen. 

Als Ergebnis unserer Studien und der extensiven Zusammenarbeit mit Industrieunternehmen 
weltweit erkannten wir vor vier Jahren schließlich die Notwendigkeit eines neuen Ansatzes 
und stellten in Partnerschaft mit Gartner und IDC die‚ Product Innovation Platform‘ vor – eine 
innovationsfördernde Business-Plattform zur Unterstützung aller produktbezogenen 
Fachbereiche und Nutzer im gesamten Produktlebenszyklus. Es wurde viel darüber 
geschrieben – wie die Tools für Design, Modellierung, Analyse, Optimierung, Produktion und 
Wartung zusammengeführt, Geschäftsprozesse optimiert und dadurch neue Umsatzströme 
ermöglicht werden. Unzählige Artikel befassen sich eingehend mit den Vorteilen der 
Implementierung von Produktinnovationsplattformen. 

Leider jedoch werden sie dem Thema in wesentlichen Punkten nicht gerecht und überlassen 
vieles der Fantasie ihrer Leser. Mit der Veröffentlichung dieses Positionspapiers geht es uns 
deshalb darum: 

• deutlich zu machen, dass sich die Branche nach 30 Jahren Stillstand 
weiterentwickelt 

• Industrieunternehmen zu helfen, sich auf eine neue Technologiegeneration 
vorzubereiten, die den End-to-End-Produktlebenszyklus unterstützt 
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• Lösungsanbietern zu zeigen, wie sie ihre PLM-Angebote erweitern, verbessern 
und besser erklären können 

Plattformen bestehen aus verschiedenen Anwendungen und integrierten Lösungen mit 
eingebetteten Tools und Datenbanken, die eine komplette, nahtlose Umgebung bilden. 
Produktinnovationsplattformen dienen der Unterstützung verschiedener Gruppen technisch 
orientierter Mitarbeiter, die abteilungs-, bereichs- und unternehmensweit zusammenarbeiten. 
Im erweiterten Unternehmen – Kunden, Lieferanten und Geschäftspartner eingeschlossen – 
wird genau dies zunehmend benötigt, und zwar nicht nur für die Neuproduktentwicklung 
(NPD) bzw. das was früher das Produktdatenmanagement (PDM) tat. 

Das Spektrum einer effektiven Produktinnovationsplattform umfasst Portfolio-, Programm-, 
Projekt-, Profitabilitäts- und Servicemanagement, Systemkonzeption und -realisierung, 
Qualität und Compliance. Eine effektive Plattform optimiert über die verschiedenen Domänen 
des Lebenszyklus hinweg, von der Produktkonzeption bis zum Ende des Produktlebens. 

Product Innovation Platform und PDM im Vergleich 

 Früheres PDM Product Innovation Platform 

Abgedeckter 
Lebenszyklusbereich 

Produktentwicklung  Vollständiger 
Produktlebenszyklus 

Abgedeckte 
Fachbereiche 

Vorwiegend mechanisch Systeme - mechanisch, 
elektrisch, elektronisch, 
Software, Steuerungssysteme, 
Fertigung, Service 

Abgedeckter 
Informationsbereich 

MCAD, Dokumente, Teile und 
BOMs 

Alle Produktelemente in allen 
Lebenszyklusbereichen 

Abgedeckter Supply-
Chain-Bereich 

Lieferanten nur teilweise 
abgedeckt 

Vollständige Supply Chain und 
Kundensupport 

Mit diesem Positionspapier möchte CIMdata ein erweitertes Verständnis des Plattformbegriffs 
in Bezug auf die langfristige Rentabilität von Plattformen vermitteln und so letztlich auch 
Anhaltspunkte zur Bewertung bieten, inwieweit sich eine Plattform als Lifecycle Management 
Platform eignet. Im Einzelnen werden drei Fragen behandelt: 

• Wie könnte eine praktische „Arbeitsdefinition“ einer Produktinnovationsplattform 
lauten? 

• Wie lässt sich die langfristige Rentabilität einer Innovationsplattform messen? 
• Warum sind Produktinnovationsplattformen für Unternehmen so wichtig bzw. 

warum sollte man sich damit befassen? 

In seinem aktuellen Kommentar „A Product Innovation Platform and Its Impact on Successful 
PLM Deployment“ legt CIMdata die Vorteile einer Produktinnovationsplattform ausführlich 
dar.1 

                                                
1
 Siehe: http://www.cimdata.com/en/resources/complimentary-reports-research/commentaries/item/7298-a-product-innovation-

platform-and-its-impact-on-successful-plm-deployments-commentary 
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Warum Sie über eine Produktinnovationsplattform in Ihrem 
Unternehmen nachdenken sollten 
Für eine Produktinnovationsplattform spricht vor allem, dass sie die Prozesse des Product 
Lifecycle Managements in Ihrem Unternehmen und die daraus resultierenden Produkte und 
Services wettbewerbsfähig macht. In wettbewerbsintensiven Märkten nutzen Konkurrenten 
sofort jede Lücke, um Alternativprodukte auf den Markt zu werfen. 

Eine Produktinnovationsplattform wirkt dem entgegen, indem sie über den gesamten 
Produktlebenszyklus das Zusammenspiel von Tools, Mitarbeitern und Informationen 
synchronisiert und so den laufenden Innovationsfluss in Ihrem Unternehmen sichert. Sie 
erreichen Geschäftsbereichs- und Abteilungsziele, können Incentives und Boni gewähren, 
die Jobsicherheit verbessert sich, Finanzprognosen werden eingehalten/übertroffen und 
geschäftliche Meilensteine erreicht. 

Definition einer Produktinnovationsplattform 
Eine Produktinnovationsplattform besteht aus einer Reihe von sich weiter entwickelnden 
Funktionsbereiche – Prozesse und Lebenszyklusphase sowie technische Bereiche (z.B. 
Systemkonzeption), Profitabilitätsmanagement, Qualität und Compliance (siehe Abbildung 1). 
Die Plattform koordiniert diese Bereiche mithilfe eines „System-of-Systems“-Ansatzes, der im 
Wesentlichen die Grundlage für eine neue Generation von PLM-Lösungen schafft. 

 
Abbildung 1–CIMdata Product Innovation Platform 

Diese am „System-of-Systems“-Ansatz orientierte Lifecycle-Management-Strategie ersetzt 
alle Bemühungen einzelner Produktdaten-„Eigentümer“. Deren meist auf kleine, isolierte 
Verantwortungsbereiche (Silos) beschränkte Arbeit prägt auch ihre Vorstellung von 
Vernetzung und Integration. Und wir alle wissen aus Erfahrung, dass Silo-orientierte 
Integrations- und Vernetzungsbestrebungen nur dazu führen, dass Plug-and-Play-Tools 
ebenso wie Echtzeitzusammenarbeit und ganzheitliche NPD-Steuerung vereitelt wird. 
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Die Produktinnovationsplattform definiert sich über fünf strategische Erfordernisse und sieben 
strategische Merkmale. Sie zu erläutern, ist Ziel dieses Positionspapiers. 

Messdaten der Produktinnovationsplattform 

Strategische Erfordernisse Strategische Merkmale 

Vernetzung/Plattformintegration Nachhaltigkeit 

Anziehungskraft Datenmanagement und -suche 

Flow Konfiguration und Nachvollziehbarkeit 

End-to-End Lifecycle Support Prozess- und Wissensmanagement 

Offenheit Upgrade-Fähigkeit 

 Auslastung der Unternehmensinfrastruktur 

 Verfügbarkeit und Stabilität 

Strategische Erfordernisse – Beschreibung 
Im Marketing und in der Fachwelt wird die Bezeichnung „Plattform“ immer wieder falsch 
verwendet. Ein Artikel in der Harvard Business Review2 fasst die Definition einer Plattform in 
sechs Punkten zusammen – drei Bausteine und drei Erfolgsfaktoren. 

Die drei Bausteine einer Plattform nach Mark Bonchek und Sangeet Paul Choudary: 

• Toolbox: Architekturen und Schnittstellen, die es einfach machen, sich in die als 
offenes System betrachtete Plattform einzubinden und sie zu nutzen. 

• Magnet: Eine Kombination aus Look-and-feel, Benutzerkomfort und Leistung, 
die die Plattform für Benutzer attraktiv macht, „eine Art soziale Anziehungskraft“, 
wie Bonchek und Choudary es formulieren. Sie nennen als Beispiel die Apple 
iOS Betriebssysteme und Architektur, denen es gelingt, Entwickler wie Benutzer 
für sich einzunehmen. 

• Matchmaker: Beschleunigung des Wertflusses durch Vernetzung von 
Informationsproduzenten und -konsumenten. Als Beispiel führen die Autoren an, 
wie Google Angebot und Nachfrage von Online-Content zusammenbringt. 

Die drei Erfolgsfaktoren nach Bonchek und Choudary: 

• Vernetzung: Einfacher Zugang zur Plattform („Plug-in“) für andere Nutzer, um 
Daten auszutauschen und Aufgaben auszuführen. „Vernetzung“ 
(gleichbedeutend mit Zusammenarbeit) in dieser Form ist ein unverzichtbarer 
Faktor für die Innovation. 

• Anziehungskraft: Wie attraktiv ist die eigentliche Plattform für alle, die 
Informationen benötigen? Wenn die Plattform innovative Nutzer durch positive 
Erfahrungen (und Empfehlungen anderer) überzeugt, wird sie sich mit gut 
organisierter Funktionalität und attraktiven Schnittstellen schnell gegenüber 
älteren Tools durchsetzen. 

• Flow: Dies meint insbesondere, wie gut die Zusammenarbeit und das 
kooperative Generieren von Informationen von der Plattform unterstützt wird. Der 
„Flow“ – nach heutigem, erweiterten Verständnis gleichbedeutend mit 

                                                
2
 Bonchek, Mark, und Sangeet Paul Choudary, „Three Elements of a Successful Platform Strategy“, Harvard Business Review, 

31. Januar 2013 
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Interoperabilität, Durchgängigkeit und Nachvollziehbarkeit – ist ebenfalls ein 
wesentlicher Faktor für die Innovation. 

Man erkennt deutlich, dass der Schwerpunkt hier auf Vernetzung und Zusammenarbeit liegt. 
CIMdata ergänzt dies durch zwei weitere spezifische Erfolgsfaktoren für 
Produktinnovationsplattformen: 

• End-to-End Lifecycle Support: Der gesamte Produkt- oder 
Anlagenlebenszyklus bis hin zu Außerbetriebnahme, Recycling und darüber 
hinaus wird unterstützt. Dieser Support beinhaltet auch einen 
lebenszyklusorientierten Systems Engineering-Ansatz und schließt alle 
technischen Fachbereiche und Geschäftsprozesse des erweiterten 
Unternehmens mit ein. 

• Offenheit: Ermöglicht freien Zugang zu Produktmanagementdaten, Workflows 
und Services. Offenheit bedeutet, dass sowohl Plug-and-Play als auch 
Nachvollziehbarkeit gewährleistet sind, ohne proprietäre, „monolithische“ 
Architekturen zu verwenden. 

Strategische Merkmale – Beschreibung 
Was Leitern von Technologieprojekten immer wieder große Sorge bereitet, ist die langfristige 
Rentabilität (d.h. die Nachhaltigkeit) ihrer Lösung. Könnte die Lösung in drei Jahren schon 
überholt sein? Nachhaltigkeit ist gegeben, wenn eine Lösung die Anforderungen des Daten- 
und Prozessmanagements eines Unternehmens über einen längeren, mehrjährigen Zeitraum 
unterstützt, die Entwicklung seiner Unternehmensziele mitträgt und dabei immer 
kosteneffektiv bleibt. Die Umstellung von Einzellösungen auf Plattformen zwingt 
Unternehmen an vielen Stellen zum lange fälligen Neustart. Dieser mehrfache Neustart 
erlaubt dem gesamten Unternehmen, die Nachhaltigkeit von Produktinformationsplattformen 
als deren wesentliches Merkmal für dauerhaften Geschäftserfolg zu nutzen. 

CIMdata definiert drei Hauptelemente der Plattformnachhaltigkeit: 

1. Anpassungsfähigkeit: Datenmodell, Benutzeroberfläche und Workflows einer 
Plattform müssen so konfigurierbar sein, dass sie den spezifischen 
Anforderungen eines Unternehmens langfristig gerecht werden. 

2. Erweiterbarkeit: Die Basisfunktionen der Plattform müssen jederzeit durch 
Konfiguration ergänzt/erweitert werden können, ohne die Kerntechnologie zu 
modifizieren. 

3. Wartungsfreundlichkeit: Bei Änderungen der Organisations-, Prozess- und IT-
Technologie muss sich die Plattform durch kosteneffektive Upgrades 
aktualisieren lassen. 

Leider lässt sich Nachhaltigkeit – die ja nichts anderes ist als eine unsichere Prognose, 
gestellt im Umfeld laufender Änderungen und Umbrüche – immer noch schwer messen. 
Hinzu kommt, dass eine Lösung nicht unbedingt ausgereift (d.h. nicht komplett entwickelt und 
implementiert) sein muss, um nachhaltig zu sein. Eine noch nicht ausgereifte Lösung kann 
trotzdem nachhaltig sein, solange ihre laufende Verbesserung/Ausreifung nicht zu hohe 
Kosten oder Umbrüche verursacht. 

CIMdata definiert die strategischen Merkmale eines Reifegradmodells für 
Produktinnovationsplattformen. Dieses Modell soll Unternehmen helfen, Plattformen zu 
bewerten und zu vergleichen. Neben der Nachhaltigkeit als zweifellos wichtigstes 
strategisches Merkmal definiert CIMdata sechs weitere Merkmale: 
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• Datenmanagement und -suche: Umfasst die grundlegenden Funktionen einer 
digitalen Lösung sowie die Assoziativität von Daten für die Wiederverwendung 
von Wissen und produktbezogenen Informationen. Hierzu gehört zunächst die 
Fähigkeit, Daten aus verschiedenen Quellen zu verwalten, d.h. Daten aus 
externen Autorensystemen (entweder direkt oder über eine 
Datenmanagementumgebung) oder Daten aus direkt in die Plattform integrierten 
Anwendungen. Ebenfalls erforderlich sind IP-Management, Datensicherheit, 
Langlebigkeit und Zuverlässigkeit. Die Plattform muss außerdem über eine 
professionelle Suchfunktion verfügen. 

• Konfigurationsmanagement und Nachvollziehbarkeit während der 
gesamten Lebensdauer: Fähigkeit, die Konfiguration eines Produkts von der 
Konzeption bis zum Ende des Lebenszyklus zu verwalten, mit Verifikation der 
Anforderungen und bidirektionaler Nachvollziehbarkeit. Nachvollziehbarkeit 
beginnt bei den Anforderungen und setzt sich fort in den Stücklisten der 
sukzessiven Bauzustände wie entwickelt, gebaut, geliefert und gewartet bis hin 
zum Ende der Nutzungsdauer des Produkts. Ende des Lebenszyklus kann 
bedeuten: Überholung, Umbau, Recycling oder Wiederaufarbeitung. 
Nachvollziehbarkeit ist für die Bestimmung von Fehlerursachen und Bearbeitung 
von Garantieansprüchen unverzichtbar. 

• Prozess- und Wissensmanagement: Hierzu gehört die genaue Darstellung der 
Geschäftsprozesse und die Erfassung ihrer Ein- und Ausgänge sowie die 
Organisation und Sicherung aller Daten, die das Produkt-, Prozess- und 
Systemwissen und das geistige Eigentum eines Unternehmens repräsentieren. 
Mittels Recherche- und Simulationstools kann das Prozess- und 
Wissensmanagement auch neue Erkenntnisse und Wissen nachverfolgen, 
vergleichen und analysieren. 

• Upgrade-Fähigkeit: Durchführung von Updates mit minimaler Beeinträchtigung 
der Werkzeuge für Datenerzeugung, -prüfung und -nutzung. Hierzu gehört auch 
die Umstellung auf neue Versionen des Plattform-Backbones und die 
Durchführung von Updates für Komponenten in den Anwendungsschichten der 
Plattform. Die Upgrade-Fähigkeit ist ein Maß dafür, wie leicht der Backbone oder 
die Anwendungsschichten neue Versionen mit zusätzlicher Funktionalität 
integrieren können. Die Architektur einer Plattform ermöglicht zudem eine 
Neukonfiguration oder spezifische Anpassung, ohne den zugrunde liegenden 
Code anpassen zu müssen. So wird vermieden, dass Nutzer Anpassungen an 
Kernsoftware und -prozessen durchführen. Solche Modifikationen werden von 
Updates und neuen Softwareversionen meist nicht unterstützt und können 
deshalb mit hohen Update-Kosten und -Risiken verbunden sein. 

• Auslastung der Unternehmensinfrastruktur: Nutzung vorhandener und 
zukünftiger IT-Infrastrukturen, um den Anforderungen des Lifecycle-
Managements und der wachsenden Nutzerzahl (Skalierbarkeit) gerecht zu 
werden, ohne doppelte Ressourcen zu verwenden oder an die Leistungsgrenzen 
zu gehen. Durch maximalen Benutzerkomfort bzw. einfache Bedienbarkeit muss 
ein breites Rollenspektrum, z.B. Menschen mit Behinderung, unterstützt werden. 

• Verfügbarkeit und Stabilität: Hierzu gehört die schnelle und zuverlässige 
Bereitstellung aller Produktinnovationsservices, was langfristig so viel bedeutet 
wie Robustheit, Skalierbarkeit und Ausgewogenheit zwischen Benutzerkomfort, 
Leistung und unternehmensweitem Optimierungsbedarf. Man spricht von einer 
nahtlosen Plattform (Durchgängigkeit), wenn alle Bausteine ineinandergreifen, 
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um die Zusammenarbeit innovationsorientierter Nutzer zu jeder Zeit im 
Lebenszyklus – ob in Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft –und im 
gesamten erweiterten Unternehmen zu ermöglichen. 

PLM-Teams und -Managern, die ihre eigene Implementierung oder das Angebot eines 
Lösungsanbieters anhand dieser Kriterien bewerten möchten, empfiehlt CIMdata zunächst, 
die Plattformnachhaltigkeit mit Ja/Nein-Fragen zu untersuchen. Sind alle Bausteine 
vorhanden und werden genutzt? Sind die Erfolgsfaktoren erfüllt? Sind die strategischen 
Merkmale implementiert? 

Diese Bewertung gestaltet sich meist schwieriger als auf den ersten Blick vermutet. 
Lösungsanbieter, PLM-Teams und IT-Projektmanager werden die Erfolgsfaktoren und 
strategischen Merkmale jeweils unterschiedlich beschreiben. Als Best Practice sollte man 
zunächst sicherstellen, dass alle Plattformelemente vorhanden sind und ihre Interoperabilität 
gewährleistet ist. Über die Ja/Nein-Fragen hinaus bedeutet Messung der Nachhaltigkeit auch 
die Berücksichtigung zahlreicher Faktoren, die anhand Ausgangswerten quantifiziert und auf 
Verbesserungspotenzial untersucht werden müssen. 

Weitere Schritte 
Die perfekte, vollständige Produktinnovationsplattform wird es nie geben. Viele Unternehmen 
mögen vielleicht über eine Art perfekte Plattform verfügen, die sich jedoch mangels 
zuverlässiger Ausgangswerte nicht objektiv bewerten lässt. 

CIMdata hält jedoch daran fest, ein Reifegradmodell zu entwickeln, um auf häufige Bedenken 
von Kunden reagieren zu können: 

„Unsere Selbsteinschätzung fällt sehr positiv aus, doch wo stehen wir tatsächlich?“ Als ein 
brauchbarer Indikator kann der Produkterfolg im Vergleich zu den Vorjahren herangezogen 
werden. Autodesk befragte die Nutzer seiner Fusion Produktinnovationsplattform3 und 
ermittelte drei Erfolgskennzahlen: 

• 25 % mehr erfolgreiche Neuproduktstarts 
• 50 % schnellere Markteinführung neuer Produkte 
• 90 % Kundenzufriedenheit oder mehr 

CIMdata geht davon aus, dass Befragungen bei anderen Anbietern zu ähnlichen 
Ergebnissen kommen und sich so zu belastbaren Rechtfertigungen von 
Produktinnovationsplattformen summieren. 

„Könnten wir uns mit einer besseren Plattform noch verbessern?“ Bei dieser Frage geht es 
ganz konkret um die Wettbewerbsfähigkeit vorhandener Produkte und um die Höhe von 
Gewinnmargen. Reichen sie aus? Wächst der Marktanteil? Erfüllen/übertreffen neue 
Produkte die Kundenanforderungen? Funktionieren die Feedbackmechanismen? Sind die 
Lebenszyklusprozesse ganzheitlich? Wird eine der Fragen mit Nein beantwortet, gibt es 
Verbesserungsbedarf. 

„Was konkret verbessern? Die Leistungskennzahlen? Die Methoden?“ Bei den 
Leistungskennzahlen stellt sich die Frage: Welche Tools verwenden wir, um die Effektivität 
des Produktlebenszyklus zu messen? Auch einfache Messungen können helfen, deutliche 
Verbesserungen zu erzielen. Bei Methoden und Ansatz stellt sich die Frage: Auf welche 

                                                
3
 „Implementing the Product Innovation Platform.“ autodesk.com/industry/manufacturing/resources/engineering-

leadership/implementing-product-innovation-platform 
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Tools und Architekturen stützt sich das Product Lifecycle Management? Die Antwort lässt 
sich hier am besten mit zwei weiteren Fragen formulieren: Wie oft werden Tool-Updates 
durchgeführt? Wie stark beeinträchtigen diese Updates die Organisation. 

„Können wir unsere vorhandenen PLM-Lösungen beibehalten?” Nur dann, wenn Sie glauben, 
die Innovationen von morgen mit den Systemen von gestern entwickeln zu können – vor 
allem, wenn man bedenkt, wie viele kapital- und entwicklungsintensive Produkte noch lange 
weiter genutzt werden, während die Tools, mit denen sie entwickelt wurden, bereits digitale 
Geschichte sind. Es mag Technologien geben, die sich verbessern oder erweitern lassen, 
doch in manchen Fällen bleibt nur die Option, das alte System zu entfernen und durch eine 
neue Basislösung zu ersetzen. 

„Können wir unsere Innovationsrate noch weiter steigern?“ Durchaus, sofern Ihre 
Produktentwicklung in erheblichem Umfang über ungenutzte Kapazitäten verfügt. Ist dies 
nicht der Fall, sollten Sie über grundlegende Veränderungen und eine 
Produktinnovationsplattform nachdenken. 

Die Frage nach der Aufrechterhaltung und Steigerung der Innovationsrate bringt uns zu einer 
weiteren, von Kunden häufig gestellten Frage: „Ist es wichtig, sich damit zu beschäftigen? 
Können wir nicht einfach auf Nummer sicher gehen?“ Auf Nummer sicher zu gehen, würde 
bedeuten – zusehen, warten, keine wirkliche Entscheidung treffen und Risiken immer wieder 
ausblenden. Seit jeher gilt in der Technologie die unumstößliche Regel, dass sich Produkte 
immer nach den Tools richten („Tools lead, products follow“). Technologischer Rückstand 
führt zwingend zu veralteten Lösungen, höheren Datenverlusten oder in Silostrukturen 
verborgenen, unauffindbaren Datenbeständen, mehr Flickwerk und höherem Aufwand durch 
repetitive Dateneingaben, wenn ein Upgrade unvermeidbar wird. Auch mit 
Beeinträchtigungen der Arbeitsabläufe muss gerechnet werden. Erst wenn die richtigen Tools 
vorhanden sind, kann etwas produziert werden. Nutzer, die jeden Tag mit veralteten Tools zu 
kämpfen haben, tun sich schwer, innovative Produkte zu liefern. 

Eine „Play-it-safe“-Strategie wird nicht nur an den sich ständig ändernden Anforderungen 
nicht gerecht, sie birgt auch noch weitere Risiken: 

• Kosteneffiziente Sicherung der absehbaren Zukunft des Unternehmens ist nur 
eingeschränkt möglich 

• Digital Twins und Digital Threads werden nicht unterstützt 
• End-to-End-Prozesse sind nur schwer umsetzbar 
• Abnahme eines PLM-Upgrades ohne nachhaltige Plattform 

Fazit 
Wachsende Produktkomplexität und immer höherer Innovationsdruck durch steigende 
Kundenanforderungen zwingen Industrieunternehmen und ihre PLM-Lösungsanbieter zu 
Veränderungen. Das Plattform-Modell ist die Zukunft von PLM-Lösungen und 
Neuproduktentwicklung. 

Die Entwicklung einer Produktinnovationsplattform ist ein umfangreiches Projekt, das einige 
Lösungsanbieter bereits in Angriff genommen haben, während viele andere ihren traditionell 
gewachsenen Architekturen so verhaftet sind, dass sie an einer schnellen Weiterentwicklung 
gehindert werden. PLM-Systeme sind komplex und erfordern sowohl quantitative als auch 
qualitative Messmethoden, um den aktuellen Zustand einer PLM-Lösung zu bewerten und 
ihn an den zukünftigen Geschäftsanforderungen zu messen. 
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Als ersten Schritt in der Auseinandersetzung mit dem Thema Produktinnovationsplattformen 
sollte ein Unternehmen zunächst eine Bestandsaufnahme seiner aktuellen PLM-Systeme 
durchführen und eine Prognose der zukünftigen Geschäftsanforderungen erstellen. Sobald 
die vorhandenen Defizite ermittelt sind und eine priorisierte Roadmap vorliegt, kann im 
nächsten Schritt über die passende Technologie nachgedacht werden. Für einige 
Unternehmen wird eine komplette Erneuerung unvermeidbar sein, während andere nach 
eingehender Analyse auf eine Erweiterungsstrategie setzen können. 

Ziel bleibt immer, mithilfe der Basistechnologie einer Produktinnovationsplattform die 
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sicherzustellen, d.h., die Kundenerwartungen zu 
erfüllen und zu übertreffen und dabei Gewinn zu erwirtschaften. Nur so kann ein 
Unternehmen seine erfolgreiche Zukunft sichern. 

Über CIMdata 
CIMdata ist ein unabhängiges und weltweit tätiges Beratungshaus. Es bietet strategische 
Managementberatung für Unternehmen, die ihre Fähigkeit, innovative Produkte und 
Dienstleistungen zu entwickeln und auf den Markt zu bringen, durch Anwendung des Product 
Lifecycle Managements (PLM) optimieren wollen. CIMdata verfügt über erstklassige 
Kenntnisse, Erfahrungen und praxiserprobte Methoden auf dem PLM-Gebiet. Außerdem 
bietet das Unternehmen Marktanalysen, Subskriptionsdienste, Veröffentlichungen und 
Ausbildung durch internationale Konferenzen. Wenn Sie mehr über die Dienstleitungen von 
CIMdata erfahren möchten, besuchen Sie die Webseite www.CIMdata.com oder kontaktieren 
sie die Firma unter folgender Anschrift: 3909 Research Park Drive, Ann Arbor, MI 48108, 
USA. Tel: +1 (734) 668-9922. Fax: +1 (734) 668-1957. In Europa unter der Anschrift 
Oogststraat 20, 6004 CV Weert, Niederlande . Tel: +31 (0)495.533.666. 

 


